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Ein Zielkonzept für Unna

Die Möglichkeit mobil zu sein, ist ein Grundbedürfnis und zentrale Voraussetzung

für gesellschaftliche Teilhabe. Fast jede Aktivität im täglichen Leben löst einen

Bedarf nach Mobilität aus. Entsprechend betrifft Mobilitätsplanung und -politik alle

Menschen in Unna. Um ein gemeinsames Verständnis von Planung und

Entwicklung zu haben, auf dessen Basis eine stringente, zielgerichtete Planung

erfolgen kann, ist es unumgänglich, politisch verabschiedete und mit der

Stadtgesellschaft abgestimmte Ziele zu entwickeln. Diese können einerseits als

roter Faden für die Mobilitätsplanung dienen, andererseits auch eine Bewertung

und Evaluierung von Maßnahmen erlauben.

Anlass und Grundlagen

Beteiligen und gemeinsam entwickeln

Das Zielkonzept soll von der Stadtgesellschaft mitgetragen werden.

Daher wurde bei der Erstellung des Zielkonzeptes auf eine Beteilung

relevanter Akteur:innen und der Öffentlichkeit geachtet. Über einen

Facharbeitskreis wurden Fachakteur:innen, Verwaltungen,

Aufgabenträger und Vertreter:innen von Interessensgruppen

eingebunden. Gemeinsam wurden in mehreren Sitzungen Ziele

aufgestellt, ergänzt und weiterentwickelt.

Auftrag für eine Mobilitätswende

Die Beteiligung der Stadtgesellschaft, der gestellte Auftrag des

Mobilitätskonzeptes sowie die Rahmenbedingungen (z.B.

gesetzliche Weichenstellungen durch Förderung von vernetzter,

umweltfreundlicher Mobilität sowie der übergeordneter Klimaziele)

formulieren den klaren Auftrag an das Zielkonzept eine nachhaltige,

umweltfreundliche Mobilität zu fördern. Dabei soll der Klimaschutz

verstärkt berücksichtigt werden, ohne den Menschen und seine

Bedürfnisse außer Acht zu lassen. Als übergeordnetes Thema wird

in den Diskussionen immer wieder deutlich, dass Kommunikation

und Marketing besonders wichtig sind. Ein entscheidendes Ziel für

die kommenden Jahre ist es, die Menschen von einer Änderung

ihres Mobilitätsverhaltens und auch den damit vorhandenen

Vorteilen zu überzeugen.
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Fünf Gründe für ein Zielkonzept

3. Effizienz

Wenn Zielvorstellungen klar benannt sind, müssen gleichartige Debatten nicht für jedes Projekt erneut 

geführt werden. Auch können Maßnahmen, welche der Zielvorstellung nicht entsprechen, frühzeitig 

gestoppt werden. Somit können alle Handlungen effizient einem Entwicklungspfad folgen.

2. Evaluation

Eine langfristige Strategie bedingt, dass in regelmäßigen 

Abständen die Fortschritte evaluiert werden. So kann überprüft 

werden, ob die Maßnahmen ihre Wirkung entfalten oder an 

einzelnen Stellen nachgesteuert werden muss. 

Fehlentwicklungen können frühzeitig erkannt und behoben 

werden.

5. Priorisierung

Begrenzte Ressourcen führen dazu, dass Projekte untereinander 

abgewogen und priorisiert werden müssen. Für eine effiziente 

Priorisierung von Maßnahmen sind abgestimmte Zielstellungen 

notwendig. Somit kann anhand des jeweiligen Zielerreichung- sowie des 

Kosten-Wirkungs-Grades abgewogen werden kann.

4. Transparenz

Die Verkehrswende kann nur als partizipativer Prozess unter Einbeziehung 

aller Akteur:innen und insbesondere aller Bürger:innen aus Unna gelingen. 

Für eine erfolgreiche Beteiligung ist neben der aktiven Ansprache auch ein 

transparentes und nachvollziehbares Verwaltungshandeln notwendig. Eine 

partizipativ erarbeitete Vision, die weiterverfolgt und Entscheidungen der 

Verkehrsplanung prägt, wirkt daher akzeptanzsteigernd.

1. Orientierung

Projekte im Straßenentwurf, in der Verkehrsplanung und in der Mobilitätsplanung sind 

häufig räumlich begrenzt, sodass der strategische Kontext und die Wirkung dieser Projekte 

auf die Gesamtstadt verloren gehen können. Dabei bietet eine gemeinsame Zielvorstellung 

Planenden, Entscheider:innen und Bürger:innen Orientierung. Fragestellungen, z.B. der 

Flächenverteilung, werden nicht außerhalb des gesamtstädtischen Kontextes individuell 

getroffen, sondern folgen einer gemeinsamen und langfristigen Zielstellung.
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Entwicklung des Zielkonzeptes

Zieldefinition und Leitbildentwicklung

Für die zukünftige Entwicklung der Mobilität spielen eine Vielzahl unterschiedlicher, teils exogener Faktoren

auf unterschiedlichen Ebenen eine Rolle. Dazu gehören zum Beispiel technische Entwicklungen (E-Mobilität,

Digitalisierung), sich verändernde Ansprüche an die Mobilität und der gesellschaftliche Wandel, neue

Mobilitätsformen sowie Klimaschutzziele. Neben den bereits selbst gesetzten Klimaschutzzielen der Stadt

Unna, sind auch übergeordnete Vorgaben für die Zielkonzept-Entwicklung des Mobilitätskonzeptes zu

berücksichtigen. Dies sind bspw. Zielstellungen der EU, des Bundes und des Landes.

Ziele der Stadt Unna

• Klimaschutzkonzept: „Die Kreisstadt Unna auf dem Weg zur Treibhausneutralität“

• Ausbau der Fußverkehrs- und Radinfrastruktur

• Stärkung des ÖPNVs

• Förderung der Elektromobilität

• Steigerung des Radverkehrsanteil am Modal Split auf mind. 25% bis 2025 (Stand 2013 11%)*

Übergeordnete Zielvorgaben (Auswahl)

EU-weite Zielstellungen

• Pariser Klimaabkommen (2015) : 1,5 °C Ziel

• European Green Deal (2019): 
• Reduktion der CO2-Emissionen, 

um 55% bis 2030 (ggü. 1990)

• Klimaneutralität bis 2050

Deutschland

• Personenbeförderungsgesetz
• Herstellung der Barrierefreiheit

• Klimaschutzgesetz
• Treibhausgasneutralität bis 2045 

• bis 2030 THG-Emissionen um 65% senken (ggü. 1990)

• 65 Mio. Tonnen weniger CO2 im Verkehrssektor

Nordrhein-Westfalen:

• „Vision-Zero“ (Verkehrssicherheit)

• Fahrrad- und Nahmobilitätsgesetz
• Radfahren fördern, 25% am Landesweiten Modal Split

Kreis Unna:

• Radverkehrskonzept
• bessere Vernetzung im Alltagsradverkehr

Hintergrund ©Ed Hawkins

*Quelle: Mobilitätsbefragung 2013 Kreis Unna
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Das Zielkonzept für Unna

Das Zielkonzept
Basierend auf den Analysen, den Hinweisen aus Verwaltung, Öffentlichkeit und Politik sowie den
exogenen und endogenen Entwicklungen/Zielstellungen und in enger Zusammenarbeit mit dem
Arbeitskreis wurde ein Leitbild mit vier Oberzielen für das Mobilitätskonzept entwickelt. Das
Zielkonzept soll dabei zum einen als übergeordnete Schnittstelle zu den weiteren Planungen und
Zielen der Stadt fungieren und gleichzeitig den Handlungsrahmen für das Mobilitätskonzept
vorgeben. Zum anderen kann ein gut in die Gegebenheiten und Ziele der Stadt integriertes und
konsensuales Leitbild Identität stiften und motivieren. Darauf aufbauend wird ein differenziertes
Zielkonzept mit Unterzielen aufgestellt, welche grundsätzliche Aussagen für eine nachhaltige
Verkehrsentwicklung in Unna formulieren und konkretisieren.

Leitbild
Das Leitbild der Stadt Unna „Mobilität klimaneutral gestalten – gemeinschaftlich, innovativ,
vielfältig“ zielt auf die klimafreundliche Gestaltung der Mobilitätswende. Die Herausforderungen
einer nachhaltigen Mobilität müssen aktiv angenommen werden, um Unna als lebenswerte Stadt
und attraktiven Standort zu stärken. Eine nachhaltige Mobilität gewährleistet eine gute
Erreichbarkeit für alle, unabhängig der persönlichen Rahmenbedingungen und reduziert die
negativen Effekte des Verkehres auf allen Ebenen. Dies beinhaltet auch den 2019 beschlossenen
Klimanotstand der Stadt Unna im Zielkonzept zu berücksichtigen. Auch weitere bestehende Ziele

und z.B. in Bezug auf die Verkehrssicherheit (Vision Zero) oder die Barrierefreiheit sowie die weiteren formulierten Umwelt-
(Lärmschutz, Luftreinhalteplanung) und Klimaziele (CO2-Reduktion) sind zu adressieren und gelten als zentraler Bestandteil des Zielkonzeptes.
Um dies zu berücksichtigen, hat die Stadt vier Oberziele formuliert, die gleichberechtigt nebeneinanderstehen. Gemeinsam sollen sie einen Beitrag zur
attraktiven, lebenswerten Stadt beitragen und zeitgleich den Erfordernissen der Mobilitätswende Rechnung tragen. Jedes Oberziel fokussiert sich dabei auf
einen Schwerpunkt der zukünftigen Mobilitätsplanung in Unna und enthält mehrere Unterziele, die zum einen eine Ausdifferenzierung darstellen und zum
anderen eine spätere Überprüfung der Zielerreichung je Oberziel ermöglichen.

Im Folgenden werden die einzelnen Oberziele inklusive ihrer Unterziele näher beschrieben.
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Ziel: Mobilitätsgarantie für alle – Barrieren abbauen, Teilhabe sichern

Mobilitätsgarantie für alle – Barrieren abbauen, Teilhabe sichern

Mobilität ist ein Grundbedürfnis der Menschen und Voraussetzung, um am gesellschaftlichen

Leben partizipieren zu können. Daher stellt die Sicherstellung und Förderung eigenständiger

Mobilität für alle ein vordergründiges Ziel der Stadt Unna dar. Dies ist vor allem vor dem

Hintergrund sich verändernder demografischer Rahmenbedingungen aber auch

gesundheitlicher Risiken, zum Beispiel durch klimatische Auswirkungen zu berücksichtigen.

Neben dem Ausbau barrierefreier Verkehrsinfrastrukturen und der Erhöhung der

Verkehrssicherheit sind soziale, gesundheitliche und klimarelevante Aspekte in die Verkehrs-

und Mobilitätsplanung einzubeziehen. Dazu soll mehr Platz und Qualität für zu Fuß Gehende

und Radfahrende sowie mehr Bewegungsräume für Kinder und Erwachsene geschaffen

werden - kurz: mehr Lebensqualität und Raum für alle.

Unterziele

»Verkehrssicherheit und subjektive Sicherheit 
erhöhen

»Förderung der eigenständigen Mobilität für alle 
Bevölkerungsgruppen

»Mehr Qualität und Raum für Nahmobilität im 
Straßenraum

Schulweg-
sicherheit

Komfortable Geh-
und Radwege. 

Flächen freihalten 
und nutzbar 

machen

Barrierefreie Haltestellen

Konkrete Handlungsfelder und Beispielmaßnahmen

Partizipative 
Planungs-
prozesse

Sicherheitsaudits  
und 

Geschwindigkeits-
messungen 
durchführen

Vernetzung der 
Mobilitätsangebote & 
Umstieg vereinfachen.

Mobilstationen 
einrichten
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Ziel: Sicherung von regionaler und überregionaler Erreichbarkeit

Sicherung von regionaler und überregionaler Erreichbarkeit

Eine Vielzahl an Wegen werden täglich innerhalb Unnas zurückgelegt. Zudem gibt es in Unna,

als Teil der Metropolregion Rhein-Ruhr, enge Verknüpfung zu den umliegenden Städten. Um

als Wohn- und Arbeitsstandort attraktiv zu bleiben, ist die Steigerung der verkehrsmittel-

übergreifenden Erreichbarkeit ein weiteres wichtiges Ziel. Für eine nachhaltige Verkehrs-

entwicklung sind dabei, neben der Sicherung der regionalen Erreichbarkeit über die Straße,

vor allem Radwege und regionale ÖPNV-Beziehungen zu stärken.

Zudem gilt es die Wirtschaft miteinzubeziehen und Projekte gemeinsam zu initiieren.

Handwerker:innen, Einzelhändler:innen oder Gewerbetreibende, alle Gruppen sind auf gute

Erreichbarkeiten angewiesen, um Kund:innen zu empfangen, Waren zu liefern oder um

Einsätze vor Ort gut umsetzen zu können. Daher ist es wichtig, die Erreichbarkeit der

Wirtschaftsstandorte und der Stadtteilzentren zu sichern und gleichzeitig auch die

Mobilitätswende im Güter- und Logistikverkehr einzuleiten und zu gestalten.

Unterziele

»Sicherstellung der Erreichbarkeit in die Region

»Bessere Verbindung in Nachbarkommunen mit 
dem ÖPNV und dem Rad

»Sicherung und Optimierung der Erreichbarkeit 
der Wirtschaftsstandorte

Qualitätsstandards 
für Radabstell-
anlagen. Über 

Stellplatzsatzung 
verpflichten

Leistungsstarke Achsen für 
den Radverkehr zwischen den 

Stadtteilen und in die 
Nachbarkommunen

Konkrete Handlungsfelder und Beispielmaßnahmen

Anlieferungskonzept 
Innenstadt.  

Einrichten von 
Mobilitäts-Hubs

Angebots-
erweiterungen im 

ÖPNV

Einbindung der 
Gewerbegebiete 

in den 
Umweltverbund

Betriebliches 
Mobilitäts-

management
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Ziel: Aufenthaltsqualität steigern und Straßenräume aufwerten

Unterziele

»Verkehrsberuhigte Innenstadt und 
Wohngegenden

»Umnutzung von Verkehrsflächen

»Minimierung der Luft- und Lärmbelastung
Mehr Sitzgelegenheiten 

schaffen

Verkehrs-
vermeidung 

in der 
Innenstadt

Begrünung im Straßenraum

Konkrete Handlungsfelder und Beispielmaßnahmen

Kurze Wege 
ermöglichen

Attraktive 
Aufenthaltsplätze 

schaffen und 
zentrale 

Stadträume 
aufwerten

Angsträume 
identifizieren 

und 
umgestalten

Aufenthaltsqualität steigern und Straßenräume aufwerten

Unna ist ein beliebter Wohnstandort im Einzugsgebiet von Dortmund und der Region. Dieser 

Standortfaktor soll durch das Mobilitätskonzept erhalten und ausgebaut werden, indem 

attraktive und lebenswerte Straßen, Wege und Plätze sowie eigenständige und 

verkehrsberuhigte Ortsteile wesentlicher Bestandteil der Anziehungskraft Unnas sind. Daher 

werden öffentliche Räume, Stadtentwicklung und Mobilitätsplanung zusammen gedacht und 

mit Umweltbelangen verzahnt. Dies betrifft wiederum auch die Stadt der kurzen Wege zum 

Beispiel durch gut erreichbare Nahversorgungsmöglichkeiten und eine integrierte, 

nachhaltige Flächenentwicklung. Dafür sollen Straßen, Wege und Plätze, insbesondere in den 

Ortszentren zugunsten von Aufenthalts-, Nahmobilitäts- und Erholungsqualitäten gestaltet 

und ggf. umgenutzt werden.
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Ziel: Vorrang für eine klimafreundliche Mobilität

Unterziele

»Leistungsstarke Radverkehrsachsen zwischen 
den Stadtteilen und in die Nachbarkommunen

»ÖPNV, Fuß- und Fahrradverkehre vorrangig 
ausbauen und fördern

»Förderung von emissionsarmen Antriebsformen

Mehr 
Radabstell-

anlagen 
einrichten und 
modernisieren

Qualitätsstandards für Rad-
und Gehwege entwickeln und 

sukzessive umsetzen

Konkrete Handlungsfelder und Beispielmaßnahmen

(Elektro-) 
Lademöglichkeiten 

ausbauen

Radverkehrs-
führung auf 
dem Ring

Restriktives 
Parkraum-

management

Vorrang für eine klimafreundliche Mobilität

Zu Fuß gehen und Radfahren sind die gesündesten und nachhaltigsten Fortbewegungsarten. 

Entsprechend soll klimafreundliche Mobilität in Unna gefördert werden. Dazu braucht die 

aktive Mobilität mehr Platz und mehr Qualität im Straßen- und Stadtraum. Hierbei gilt es 

Wegeketten von Anfang bis Ende zu denken. Dies bedeutet vor allem durchgängige Rad- und 

Fußverbindungen, die komfortabel und schnell sind. Soll die aktive Mobilität gefördert werden, 

sind Fußgänger:innen und Radfahrende als vulnerabelste Teilnehmende am Straßenverkehr 

im besonderen Maße zu schützen. Gleichzeitig ist der ÖPNV auf mittleren und langen 

Distanzen das Rückgrat der Mobilität in Unna und soll stärker als Alternative zum Kfz-Verkehr 

etabliert werden. Daher ist die Sicherstellung eines dichten, schnellen und zuverlässigen 

ÖPNV-Angebotes in Unna unerlässlich. Es gilt die Stadtteile, die Region sowie die umliegenden 

Metropolen gut zu verknüpfen. Dabei spielen neben der Erreichbarkeit und der 

Geschwindigkeit, Komfort, Zuverlässigkeit und Barrierefreiheit eine wesentliche Rolle.
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